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Sonnig und trocken
Durchgehend freundlich,

23 Grad
Wetter

Enttäuschende US-Daten
drücken Dax ins Minus

Enttäuschende Daten vom US-Im-
mobilienmarkt haben den Dax ins
Minus gedrückt. Nach einem wech-
selhaften Verlauf schloss der Leit-
index um 1,03 Prozent schwächer
bei 6204,52 Punkten. »Wirtschaft
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kreisen organisiert sind. Das breit
aufgestellte Aktionsbündnis will die
Menschen in Bayern mobilisieren.

Der Kampf um die Stimmung
und Stimmen im Freistaat wird mit
harten Bandagen geführt. Beide Sei-
ten bezichtigen sich, unfair zu agie-
ren. Plakate werden überklebt oder
verschwinden. Bergmüller sieht sich
„als Marionette der Tabakindus-
trie“ verunglimpft. Wir haben erst-
mals die Sprecher beider Aktions-
bündnisse an den Tisch geholt und
sie diskutieren lassen. (ioa) »Bayern

schöpft er aus einer einstweiligen
Anordnung des saarländischen Ver-
fassungsgerichtshofs. Der hat dort
das absolute Rauchverbot, das ab
dem 1. Juli hätte gelten sollen, vor-
erst gestoppt. „Wenn sich hier neue
Erkenntnisse ergeben, werden auch
wir aktiv“, sagt Bergmüller. Er hofft
dennoch auf eine hauchdünne
Mehrheit am 4. Juli.

Die Befürworter des totalen
Rauchverbots in der Gastronomie
setzen auf die rund 3000 Ehrenamt-
lichen, die bayernweit in 90 Arbeits-

Augsburg In zehn Tagen entschei-
den die Bayern, ob sie den Nicht-
raucherschutz wieder verschärfen
wollen oder nicht. Der Volksent-
scheid könnte aber nicht das letzte
Kapitel sein in dem Streit um ein
mehr oder weniger strenges Gesetz.

Der Gastronom Franz Bergmül-
ler, Vorsitzender des Vereins zum
Erhalt der bayerischen Wirtshaus-
kultur, kündigte gegenüber unserer
Zeitung an, dass er ein „totales
Rauchverbot“ verfassungsrechtlich
überprüfen lassen will. Hoffnung

Dafür oder dagegen?
Volksentscheid Am 4. Juli stimmt Bayern über Nichtraucherschutz ab

● 1. Bischof em. Dr. Mixa verlässt
die Wohnung im Bischofshaus.
● 2. Die Diözese wird, um einer end-
gültigen Entscheidung des Nach-
folgers im Bischofsamt nicht vorzu-
greifen, eine vorübergehende
Wohnung für Bischof em. Dr. Mixa
suchen. Eine Abstimmung mit den
bayerischen Bischöfen (...) wird ge-
sucht.
● 3. Der Einladung des Heiligen Va-
ters zu einem Gespräch in Rom will
Bischof em. Dr. Mixa gerne nach-
kommen; sein Rücktritt und des-
sen Umstände werden hierbei nicht
infrage gestellt.
● 4. Für den Druck, den er bei Un-
terzeichnung seines Rücktritts
empfunden hat, macht Bischof em.
Dr. Mixa niemand verantwortlich
und niemandem Vorwürfe.
● 5. Bischof em. Dr. Mixa will sich in
einem persönlichen Schreiben an
die Gläubigen der Diözese Augsburg
wenden. (AZ)

Die Fünf-Punkte-Erklärung

Bayerns bester Schüler
Hochbegabt Nikolaus Hildebrand ist erst 14 und schaffte das Abitur mit einem Schnitt von 1,1

VON MANUELA MAYR

Augsburg Erwachsene dürfen noch
„Du“ zu ihm sagen, unter der Be-
dingung, dass auch sie sich duzen
lassen. Der 14-jährige Nikolaus
Hildebrand beantwortet die
Frage nach der richtigen Anre-
de schlagfertig und selbstbe-
wusst. Als Bayerns wohl
jüngster Abiturient kann er
sich auf Augenhöhe mit 18- und
19-Jährigen fühlen. Die meisten
hat er mit seinem Abi-Schnitt von
1,1 ohnehin überrundet.

Dabei sind Noten für ihn
„zweitrangig“, wie er sagt: „Ich
bin einfach jemand, der sich für al-
les interessiert.“ Schon als Klein-

kind verblüffte er seine Eltern mit
altklugen Fragen wie etwa der, was
politische Parteien sind. Jetzt will er

Chemie studieren, und an einem
Forschungsprojekt über „ange-

borene Immunologie“ an der
Ludwig-Maximilians-Uni-
versität in München ist er
jetzt schon beteiligt.

Der Sohn einer Ärztin
und eines Informatikers

ging nicht auf eine Elite-
schule, sondern auf das ganz
normale Gymnasium in
Starnberg. Vier Klassen hat
er übersprungen und nur
drei volle Jahre Englisch-

unterricht genossen – halb so viel
wie seine Schulkameraden. Aber
Sprachen, vor allem Englisch, sind
dem naturwissenschaftlich orien-
tierten jungen Mann wichtig. Er
braucht sie ja für seine akademische
Laufbahn.

Dass er hochbegabt ist, war nach
einem Test schon in der Grundschu-
le klar. Ein halbes Jahr nach der Ein-
schulung wurde Nikolaus in die
zweite Klasse versetzt. Erst dort
lernte er Lesen, „mit Asterix“, wie
er verrät. Das Wissen, das er zuvor
schon aufgesogen hatte, vermittel-
ten ihm Mutter und Vater. „Das
Wichtigste ist, dass Eltern die Fra-
gen ihrer Kinder zu beantworten
versuchen“, sagt Nikolaus. Dass er

da Glück hatte, ist ihm bewusst: „Sie
haben mir alle Informationen be-
schafft und sie mir vorgelesen“ –
zum Beispiel über Kunstgeschichte,
die ihn schon mit vier faszinierte.

Aber nicht alles an ihm sei unge-
wöhnlich. Wie andere Jugendliche
höre er gerne Popmusik von AC/DC
bis Lena. Und zum Ausgleich für die
Kopfarbeit, die ihm einfach Spaß
macht, will er in den bevorstehen-
den Ferien den Segelschein machen.

In Bayern freut man sich unter-
dessen über das bundesweite Spit-
zenergebnis der 15-Jährigen in Eng-
lisch und Deutsch, diskutiert aber
auch die soziale Ungleichheit, die im
Freistaat besonders groß ist.
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Früherer MAN-Manager
gesteht Schmiergeldzahlung

Im MAN-Korruptions-Skandal hat
ein Ex-Manager des Unterneh-
mens ein Geständnis abgelegt. Er
räumte jetzt ein, Schmiergeldzah-
lungen von 9,06 Millionen Euro ge-
leistet zu haben. »Wirtschaft

Heute in Ihrer Zeitung

Mittwochs-Lotto

Lotto 1 18 23 25 44 48

Zusatzzahl 11 Superzahl 5

Spiel 77 4 3 2 3 6 7 5

Super 6 8 4 0 3 9 4
25. Veranstaltung (Ohne Gewähr)

Ergebnisse
vom
Mittwoch

Slowenien – England 0:1
Ghana – Deutschland 0:1
USA – Algerien 1:0
Australien – Serbien 2:1

Die Spiele am Donnerstag
Slowakei – Italien (16:00)

Paraguay – Neuseeland (16:00)

Kamerun – Niederlande (20:30)

Dänemark – Japan (20:30)

Unfall überschattet
Gauck-Besuch

München Der Wagen des Bundes-
präsidentenkandidaten Joachim
Gauck ist gestern am Rande seines
Besuchs in München in einen
schweren Verkehrsunfall verwickelt
worden. Ein Radfahrer wurde dabei
schwerst verletzt. Der Kandidat
und sein Chauffeur, ein Fahrer der
bayerischen SPD-Landtagsfraktion,
blieben unverletzt. Nach ersten Er-
kenntnissen wollte der Radfahrer
die Straße überqueren und fuhr
durch eine Parklücke zwischen zwei
Autos auf die Fahrbahn. Ein par-
kender Kleinbus habe Gaucks Fah-
rer zudem dabei die Sicht erschwert.
Gauck hatte zuvor die Landtags-
fraktionen von SPD und Grünen be-
sucht und auch um Stimmen von
Freien Wählern, CSU und FDP ge-
worben. (dpa) »Politik

Mixa gibt nach
und bittet um
Verzeihung

Kirche Bischof stellt Rücktritt nicht mehr in
infrage. „Bin in vieler Hinsicht schuldig“

VON DANIEL WIRSCHING

Augsburg Der zurückgetretene
Augsburger Bischof Walter Mixa
will nicht weiter um seine Rehabili-
tierung kämpfen. In einer gemeinsa-
men und einvernehmlichen Erklä-
rung von ihm und der aktuellen Bis-
tumsleitung stellte Mixa am Mitt-
woch seinen Rücktritt „endgültig“
nicht mehr infrage und nahm Ab-
stand von seinen Behauptungen, er
sei zu diesem Schritt gedrängt wor-
den. Eine Rückkehr auf den im Mo-
ment verwaisten Augsburger Bi-
schofsstuhl ist damit ausgeschlossen.

Zugleich bat Mixa in einem Brief
an die Gläubigen der Diözese um
Versöhnung und Verzeihung. Für
ihn sei es jetzt von großer Bedeu-
tung, dass „gegenseitige Streitereien
und gegenseitige schwerwiegende
Vorwürfe abgebaut werden und
dass wir alle zu einem guten Einver-
ständnis und zum Frieden in der
Gemeinschaft der Kirche finden“.

Zwar ging er nicht konkret auf Ver-
fehlungen ein, die ihm seit Wochen
vorgeworfen werden. Dennoch ent-
schuldigte Mixa sich ausdrücklich
für alles, was er „nicht recht ge-
macht habe“. „Ich bin in vieler Hin-
sicht schuldig geworden und bitte
alle, die ich enttäuscht habe, noch-
mals nicht nur um Verständnis, son-
dern auch um Verzeihung“, betonte
er.

Engagierte Laien innerhalb und
außerhalb des Bistums reagierten
erleichtert darauf. Alois Glück, der
Präsident des Zentralkomitees der
deutschen Katholiken (ZdK), be-
grüßte die Erklärung, bedauerte
aber, dass sie nicht schon früher
möglich gewesen sei: „Das hätte al-
len Beteiligten und vor allem der ka-
tholischen Kirche viel erspart“, sag-
te er. Der Vorsitzende des Augsbur-
ger Diözesanrats, Helmut Mangold,
sagte: „Jetzt ist Versöhnung ange-
sagt.“ In dem zwischen Mixa-An-
hängern und Mixa-Gegnern zerris-
senen Bistum sei ein „echter Neuan-
fang“ möglich. Er forderte, dass die
Spaltung im Bistum überwunden
werden müsse.

Bistum sucht jetzt
eine Übergangswohnung

Als Grundlage dafür wird die fünf
Punkte umfassende Erklärung be-
trachtet. Die Bistumsleitung, Mixa
und die Anwälte beider Seiten hat-
ten sich auf sie am Dienstagabend
verständigt. In ihr heißt es, dass
Mixa für „den Druck, den er bei der
Unterzeichnung seines Rücktritts
empfunden habe“, niemanden ver-
antwortlich und niemandem Vor-
würfe mache. Zudem versprach er,
aus dem Palais auszuziehen. Das
Bistum sucht ihm im Gegenzug eine
Übergangswohnung. Eine künftige
Tätigkeit als Seelsorger schloss Mixa
nicht aus. Der Papst habe ihm mit-
geteilt, dass er „die Feier der Eucha-
ristie, die Spendung der Sakramen-
te, auch der Firmung, wahrnehmen
sollte und in unterschiedlicher Wei-
se auch geistlich für viele Menschen
da sein“ könne.
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Gerichtsurteil schwächt
große Gewerkschaften

Das Bundesarbeitsgericht hat die
jahrzehntelang gültige Tarifeinheit
in Betrieben aufgehoben und damit
die Macht großer Gewerkschaften
eingeschränkt. »Wirtschaft

Der Weltmeister zittert
Italien muss heute gegen die Slowa-
kei gewinnen, um sicher ins Achtel-
finale einzuziehen.

Am Ende des Regenbogens
Gastgeber Südafrika trauert nach
dem Vorrunden-Aus, doch die
Mannschaft wird gefeiert.

„Efcharisto Otto“
Trainer Rehhagel lässt nach dem
Ausscheiden der Griechen seine Zu-
kunft offen.

I Bei uns im Internet
WM-Special
all-in.de/wm2010

Heute lesen Sie zur WM

Fast alles im Griff

Es waren vor allem zwei Themen, die Fußball-Fach-
leute bislang bei der WM beschäftigten: schwache
Schiedsrichter und schlechte Torhüter. Gestern,
beim Spiel Deutschland gegen Ghana spielten diese
Faktoren keine Rolle. Der brasilianische Unpar-
teiische Simon pfiff korrekt und zumindest der deut-
sche Torhüter Manuel Neuer (Bild) hatte fast alles im
Griff. Was sich über seine Vorderleute nicht sagen
ließ. Im entscheidenden Spiel um den Einzug ins

Achtelfinale sahen unser WM-Reporter Anton
Schwankhart und Millionen Fans eine eher wacklige
Vorstellung der deutschen Elf. Einer der wenigen
Höhepunkte neben Neuers Paraden: der Treffer von
Mesut Özil zum 1:0-Siegtreffer (60.). Für das Ach-
telfinale sollen die Aussichten ganz gut sein. Die
deutsche Mannschaft spielt am Sonntag um 16 Uhr
gegen England – ein Team, das traditionell mit Tor-
hüter-Problemen zu kämpfen hat… »Sport Foto: afp

Torhüter Neuer und Torschütze Özil bringen deutsche Elf weiter
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